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Erscheint Werktags mit smilicher ftemkienliile Telephon jslr . ffl

! Bezugspreis monatlich 8t) Pfg . Durch die Post ;

s im Nachbarortsverkebr ^2 . 15 Mk., in Württemberg
l 2,2t Mk. vierteljährlich , hiezu Bestellgeld 30 Pfg .

; Ltnzeigen 8 Pfg ., von auswärts 10 Pfg . die Gar - :

r

mondzeilc oder
^

deren Raum . :
i Reklame 25 Pfg . die Petitzeile . !

j Bei Inseraten , wo Auskunft in der Expedition

j zu erlangen ist, wird für jedes Inserat 10 Pfg .
k besonders berechnet. Bei Offerten 20 Pfg .

Mr 125 Samstag , von 1 . Juti 1ff>18 . 35 . Jahrgang .

Sonntagsgedanken .
Leid leide » .

Laß niemalS '
Schwermnt über dich kommen,

denil jie hindert dich an allem Guten . . , Tanler .

Wochenrundschau .
Es ging wieder los . Die Kampfpause , die der

„Cvrriere della Sera" nachgerade unerträglich empfand ,
schlug am 27 . Mai plötzlich in ein furchtbares Gewitter
am Tamenweg mm Es ist bald ein Jahr, daß die
Franzosen von der Aisne aus gegen den Chemin des
Dames anstürmten . Den schweren wochenlangen Kämpfen
opferten sie damals 200 000 Mann , um erst nicht am
Ziele anzukommen . Hindenburg , als der Gescheitere,
gab nach, und räumte nachher freiwillig das Gelände,
nachdem et' alle Verkehrsverbindungenzerstören ließ . Dar¬
über großer Jubel in Paris . Und nun alles das an
einem einzigen Tage wieder verloren. Und nicht nur das .
Das ganze Gelände zwischen dem Damenweg und der
A isne , dann der Raum zwischen der Aisne und ihr . m
linken Nebenfluß, der Vesle , im Sturme genominen und
di« deutschen Truppen find schon an der Marne angelangt,
wo sie im Herbst 1914 standen .

So ist die Linie Soisson s—R eims eine deutsche
Linie geworden — das ist der gewaltige Erfolg der
« sten Schlachttage. Dazu kommen 45 000 französische
und englische Gefangene und eine unübersehbare Kriegs¬
beute an Geschützen, Pioniergeräten, Munition , Auto¬
mobilen , Proviant, Flugzeugen, ganz zu schweigen von
all dem, was die Alliierten an Blut und Gut verloren
chatten, während wir verhältnismäßig „ganz geringe" Ver¬
luste hatten. Foch , dessen Genialität unlängst Lloyd
George nicht genug zu rühmen wußte, ist, er mags zu¬
geben oder nicht, völlig überrascht worden , an einer Stelle,
wo er kurz zuvor unentbehrliche Fvonttruppen mit ab¬
gekämpften englischen Divisionen vertauschte .

Unter diesen Umständen haben es die Pariser
Blätter nicht leicht, die Leser, die nachgerade nervös
geworden waren , nicht nur über die lange Pause , sondern
auch über die Granaten, die seit Wochen die Weltstadt
ckstbst belästigen einigermaßen zu trösten . Sie meinen,

Foch . habe alles das voransgesehen — dann um
schlimmer für ihn —, der Stoß der Boches sei keil
„Hauptakt "

, sondern nur eine „Diversion " mit dem uw
vermeidlichen Anfangserfolg , der absolut keine Folgen
habe für den , ,Endsieg " der Entente — und wie die
andern leeren Trostfprüche heißen mögen. Nur der
„Temps " sieht die Niederlage ernster an. Aber auck
dieses Blatt fordert auf zum „Vertrauen"

, als dem ein¬
zigen Losungswort, das Frankreich übrig bleibe . Mehl
nicht ? Dann wäre es allerdings um die „aloirs" schlimm
bestellt !

Oder soll die Entente auf Italien hoffen ? Dorl
ist man augenblicklich ganz verrückt vor Freude über
den „ großen Sieg" am Tonalepaß . In Wirklich¬
keit- aber handelt es sich an dieser äußersten italienisch-
tirolischen Ecke um einen rein örtlichen , bescheidenen Er¬
folg der Italiener. Tut nichts . Sie haben das vierte
Kriegsjahr, wie sie meinen , gut angetreten . Wir lassen
sie ans dem naiven Glauben. Tatsächlich werden sie bei
ihren westlichen Bundesgenossen sehr nieder - eingeschätzt.
Ein Engländer nannte Italien unlängst den „Bleiklotz "
der Entente, der ihnen Geld , Lebensmittel und Kohlen
koste, dafür aber herzlich wenig nütze. Wer weiß, ob
es ihnen nicht lieber wäre , sie könnten auf irgend eine
anständige Weise des Italieners los werden ? Italien
hat selbst in diesen drei Kriegsjahren wenig Ruhm, aber
um so mehr Elend und Jammer davongetragen. Hat
doch der italienische Finanzminister Nitti selbst zu¬
gegeben , daß 55 Prozent der italienischen Handelsflotte
im Lause des Krieges versenkt worden seien .

' Diese See¬
erfolge der Mittelmächte im Mittelmeer verminderten die
Kohlenzufuhr nach Italien von monatlich 950000 auf nur
520000 Tonnen . Dazu kommt ein Verlust von etwa
2Vs Millionen Mann : Dom Material ganz zu schwachen.
Es wäre also für Italien allerhöchste Zeit, in Sack
und Asche Buße zu tun und umznkehren , bevor es zu
spät ist.

Wie bei Rußland . Dort bröckelt Monat für Monat
ein Stück nach dem andern ab . Livland und Est¬
land haben durch eine feierliche Erklärung, die unser
Reichskanzler vermittelte, beim russischen Geschäftsträger
in Berlin ihre Loslösung von Rußland offiziell ange¬
meldet . Joffe aber will nicht zugeben , daß die be¬
treffende liv- cstläudische Abordnung das ganze Volk ver¬
trete . Gleich darauf meldeten sich die T r a n s k a uk as i er
an und erklärten , auch sie wollen von iekt ab ein selb¬

ständiger Staat sein . Unser Gesandter Graf v . Mir¬
bach hatte die Rolle des Vermittlers zu übernehmen . In
Kiew sollen diese Verhandlungen weitergeführt werden .

So wird das ehemals so riesig mächtige Rnßla.
immer kleiner . Damit aber verliert es an Bedeutung
für Japan . Dieses hoffte in dem starken Nachbarn
ein Gegengelvicht gegen den angw -amerikanischen Neben¬
buhler zu finden . Daher seit 1911 die dicke Freundschaft
zwischen beiden . Nun aber sieht die Sache ganz anders
ans . Und so beeilt sich d ? r Japaner , auch ein Stück
von dem Felle des Bären zu bekommen, den der Deutsche
erlegt hat. Ilm aber die Entente, die über seinen Besuch in
Wladiwostok unangenehm berührt mar, einigermaßen
zu beruhigen , hat der Japaner sich angeboten, in Elina
die Polizei zu machen und alle Deutschen mit Oant
und Haar zu verhaften . Der tiefste Sinn dieser schlauen
Maßnahme ist nicht der Deutschenhaß , sondern der ZweuZ
sich in China als alleiniger Gebieter festzusetzen , damit
auch die Englände'- , Franzosen und Amerikaner dort nichts
Mehr zu sageu haben . Dabei ist aber allerdings nicht
Lu verkennen , daß der jüngst zwischen Japan und China
Abgeschlossene Vertrag auch gegen Deutschland gerächter
ist . Man tut so , als ob die in Sibirien untergebrachten
deutschen Kriegsgefangenen eine Gefahr für Sibirien und
China wären. Das ist natürlich nur ein Vorwand . Denn
diese „ gefährlichen " Gefangenen haben keine Waffen und
ließen sich sehr einfttch dadurch ungefährlich machen, indem
man sie heimschickt , wogegen die Gefangenen gewiß nichts-
nichts einzuwenden hätten. In Wirklichkeit handelt es
sich darum, den Einfluß Deutschlands in Politik und
Handel im fernen Osten gänzlich zu unterdrücken, wozu
Japan mit seinem Ueberfall auf Tsingtau seinerzeit den
Anfang gemacht hat. H I . . l -L - : - ff
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Der Weltkriegs
WTB . Großes Hauptquartier , 31 . Mai . (Amtliches

Westlicher Kriegsschauplatz : -
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

Artilleriekämpse wechselnder Stärke . Kleinere Jn --^
fanteriegefechte . . s

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : !
Dem von der Ailettcfront südlich der Oise wei-ff,

Vas veiäeprinxekcken
Von E . Marlitt i

Arglos lief ich hin zum Spiegel ich stieß einen
Schrei aus — o Gott, nicht mit dem leisesten Gedanken
hatte ich an die Herrengesellschaft im Vordcrhanse ge¬
dacht, und nun stand ich mitten dnn . Hinter mir, dem
Spiegel genau gegenüber , führte eine Tür in die Gesell -
Maftsräume des Hauses — ich hatte sie bisher nur
geschlossen gesehen — jetzt waren beide Flügel zurückge¬
schlagen , und auf der Schwelle stand Dagobert ; seine
braunen Augen begegneten lächelnd den meinen . E^
roter Kragen leuchtete unter seinem Kinn, und auf der
Brust uud an den Schultern blitzte Gold — er war in
Uniform und in einem Eckdiwan, neben einem alten
Herrn, saß Herr Claudius . . .

Ich zitterte am ganzen Körper , da legten sich ein
Paar weiche, kühle Hände auf meine Arme und zogen sie
vom Gesicht . Herr Claudius war aufgesprungen und
Kand vor mir.
^ „Sie haben sich erschreckt, Fräulein von Sassen, "

lsagt« «r . Er führte mich zu einem Sessel und drückte
mich sanft in die Polster.

Charlotte spielte nun und ich war der Musik von
Herzen dankbar ; sie hatte die Aufmerksamkeit der Anwe¬
senden von mir abgelenkt, und nachdem ich eine Zeitlang
regungslos verharrt hatte, wagte ich, die Augen auszn-

cfchlagen.
Ta« erste, was ich sah, war der alte Buchhalter ;

er saß in der Fensternische, von dem Vorhang halb
verdeckt — Charlotte hatte Recht gehabt , „er war wütend b
Der Gegenstand seines Hasses , der junge Helldorf, lehnte
«n der Tür , durch die ich gekommen. Er war vielleicht
jder animerk ' amste Zuhörer , denn er stand unbeweglich ,

. i - - ? w a :i ^
chle anoerer Meinung s . in als Herr Elau-

nw mimr MM—kro " " "

Händen erdröhnte , mißbilligend den Kopf schüttelte — also
auch hier spielte er den Sachverständigen, der — Krämer !

Ich fühlte Plötzlich eine leichte Erschütterung des
Fauteuils , und sah seitwärts . Dagobert stand neben mir ;
er hatte den Ellbogen vertraulich auf die Lehne meines
Stuhles gelegt. Bei meinem Aufblick sah er mir tief in
die Augen, bog sich nieder , und flüsterte mir in das
Ohr : „Sie gehen heute noch zu der Prinzessin ?"

Ich neigte den Kopf .
„Dann denken Sie auch ein klein wenig an mich

in dem Paradies , das, Sie betreten werden — ich bitte
darum !"

Es kam eine Art von Schwindel über mich. Diese
flüsternden Laute, die weich und innig baten , übten eine
unbeschreibliche Wirkung auf meiu Inneres . Ich sollte
ihm , der mir in der Heide so spöttisch gegenüber gestanden ,
eine Gunst gewähren, ihm , dem Tankred , der in seiner
Schönheit wie ein König unter all den Krämern stand ?
— Das Blut stürmte mir nach den Schläfen, und ohne
zu antworten, senkte ich den Kopf tief auf die Brust
— ich war .stolz, aber das brauchten ja die anderen nicht
zu sehen.

Nach Beendigung des Stückes brachen die Gäste auf.
Auch Hclldorf griff nach seinem Hut . H'err Claudius
gab ihm einen Wink, und ich hörte , wie er zu dem
jungen Mann sagte : „Bleiben Sie noch , ich möchte Sie
auch einmal singen hören ; man spricht viel von Ihrem
Bariton .

"
Während des AnsbrnchS schflip

'
l ich in das anstosende

Zimmer ; vielleicht konnte ich von dort aus eine Tür
erreichen, durch die ich in den Flur gelangte. An das
Zimmer, durch das ich huschte , stieß ein großer Salon ;
mein Blick blieb plötzlich auf der einen Scitzenwand hängen ,
und ich konnte nicht weiter . Das war „der prachtvolle
Offizier"

, wie. Cbarlotte ibu verrannt hatte , der ans d m
z : ,> - ; -z - ,

' mm . s, .-/ -

Und die meiste Öand ,
r au o . n . . . ne . n r. : u

die sich mit io uiiaezivunnener -

Grazie auf die Tischplatte stützte , sie hatte wirklich die
Waffe gehoberr urrd mit einem einziger : Druck diese strah¬
lend heitere Stirn zerstört ? Hatte er die Tat in dev
Karolinenlnst verübt ? War meirt Fuß vielleicht über
die Stelle geschritten , wo der Mann mit dem zerschmet-?
tertcn Kopf gelegen ? Fast hätte ich aufgeschrien vor
Entsetzen — ich wandte daS Gesicht weg von dem Bild,
da trat Herr Claudius mit suchenden Blicken in das
Zimmer. Alle Scheu vergessend, deutete ich zurück .

„Ist das Unglück in der Karolinenlnst geschehen?Z
fuhr es mir heraus.

Er wich mit rotübcrströmtem Gesicht zurück , und
seine Augen schossen Blitze . j

„Kind , au was rühren Sie da !" sagte er finster .
„Ich werde diese unberufenen Zungen denn doch bitten
müssen, sich ein wenig zu zügeln !" Er schwieg einen
Augenblick uud heftete sein Auge auf das Gesicht des
Bruders . „Nein, " sagte er dann milder, „es ist nicht
in der Karolinenlnst geschehen — ängstigt Sie der Ge¬
danke ?"

„ Ich fürchte mich vor Gespenstern und Heinz auch !"
Ein Lächeln schwebte um feine Lippen . „Sie gehen

heute noch an den Hof ?" !
Ich mußte innerlich lachen, er stellte dieselbe Frage,

wie Dagobert . . ,
'

„ Ja," versetzte ich und wollte rasch gehen, er hielt mich
mit sanfter Oand zurück .

„Denken Sie an sich, damit Sie sich in der Hoflnst
iiebt selbst ver . irren ! " warnte er und hob den Zeige¬

st » - er . Es war seltsam , fast wäre mir diese Stimme
zu Oerzen gegangen — ah bah , das riet mir der Mann ,
ocr auch immer nur an sich dachte ! Wie ganz anders
hatte doch Dagobert gebeten ! . ff

ch schüttelte den Kopf und lief hinaus . Ein Glück
N -iwDngl ' - ' n N ' s ' t still — 1,1, OsteJe



ckjenden Feind stießen wir über die Oill und Ailet '
te schärf

nach und gewannen die Linie Bretigny - 2 t . Paul -

Trosly - Loivre . Nördlich der Aisne warfen wir in
stetem Kampf den Feind über Bieuxy - Chavigny
zurück .

Südlich von Soissons führte der Franzose Ka¬
vallerie und Jnfamerie zu heftigen Gegenangriffen vor .
Er wurde von unserem Feuer vernichtend gefaßt
und geschlagen . Wir haben die Straße Soissons --

Hartennes überschritten . Tie in Nichtrmff ans Fere -en-
Tardenois von Südwesten über die Marne und von Lmd -

osten her herangeführten französischen Tiviffonen ver -

niochten trotz verzweifelter Gegenangriffe nirgends un¬
seren vorNnirtsstrebenden Korps erwlgreich V^ derstmid
zu leisten . Rückwärtige Stellnngeil des Feindes bei

' Ar cp und Grand Rozoy wurden durchstoßen .
Südlich von Fcre - en-Tardenois hciben wir die Marne
erreicht . Tie Höhen bei ChamPP , Boisy-St . Geinme und
Romigny sind in unserem Besitz . Auf dem Südufer der

. Beste westlich von Reims wurden Cermigny , Gltenx
und Thillois genommen .

Gesangenenzahl und Beute sind ständig im Wachsen .
Mehr als 45 WO Gefangene , weit über 4M Ge¬
schähe , Tausende von Maschinerrgeweyre .

Ter erste Generalqnartiermeister : Ludendorsf .

Der feindliche Widerstand an der Aisnefront hat
sich, nachdem der Feind von allen Seiten Rewrven heran --

gezogen hatte , begreiflicherweise versteift . Trotzdem find
auch ani 4 . Kampftag , am 30 . Mai von den deutschen
Armeen an der ganzen Anßenlinie des halbkreisförmigen
Bogens , den die. Offenst ! front ungefähr beschreibt , bedeut -

. same Fortschritte gemacht worden , so daß der Front¬
bogen exzentrisch sich weitet . Ter rechte Flügel der Armee
Böhn hat gegen Westen weiter ans -geholt . Bisher bildete

,
der Lauf cher Oise von einem Punkt , der etwa 7 Kilo¬
meter westlich der Straße Chauny -Conzy -Soissons lag ,
westwärts die Scheidelinie der deutschen und der fran¬
zösischen Stellungen . Am 27 . , 28 . und 29 . Mai aber
wurde die rechte Flanke der französischen Stellung mit
Erfolg angegriffen und zurückgedrängt und dem Druck
von dieser Seite ' mußte auch die gegen Norden gerichtete
Stellung an der Oise weichen . Tie deutschen Truppen
rückten auf einer Breite von 3 bis 3ph Kilometer über
den Fluß vor , westlich bis Bretigny und die französische
Front wurde in der von Nordwest nach Südost ziehenden
Linie Bretigny — St . Paul — Trosly — Loivre zurück-

geschoben. Weiterhin gegen Süden wurden die Franzosen
über Bieuxy -Chavigny zurückgeworfen, ' von hier aus ist
also das Vordringen zum Entsatz des eroberten Soissons
unterbunden . Ter französische Bericht behauptet , daß der
„ Westrand " von Soissons noch von den Franzosen ge¬
halten würde , es ist aber nicht klar , ob damit ein Teil
der Stadt oder der die Stadt umgebenden Befestigungen
oder ob die westlich Soissons gelegenen Bergzüge gemeint
sind . Der deutsche Bericht gibt darüber auch keinen Auf¬
schluß. Ein verzweifelter Versuch , sich der Umklammerung
von Süden zu erwehren , brach zusammen , die zum Angriff
eingesetzte F » mnterie und Reiterei wurde von unseren
Geschützen „ vernichtend gefaßt " und im Gegenstoß wurde
der Feind über die von Soissons südlich über Hartennes
nach Chateau Thierry an der Marne führende Straße
geworfen und diese von der deutschen Armee überschritten .
Von besonderer Wichtigkeit ist aber der erstaunliche Bor -

. stoß bis zur Marne über die am Nordufer des Flusses
liegenden Höhen bei Champy , St . Gemme und Romigny .
Die Höhe von Champy , gegen 200 Nieter hoch , liegt etwa
7 Kilometer Luftlinie flußaufwärts von Chateau Thierry ;
der Punkt , wo die deutschen Truppen die kriegsberühmte
Marne erreichten , dürfte also ungefähr in der Richtung
des auf dem südlichen User liegenden Städtchens Mezy
(zwischen Chateau Thierry und Dormansk zu suchen sein .
Eine der wichtigsten Verbindungen der französischen Hec-
resteile , viel wichtiger noch als die Linie Reims —
Soissons , ist jetzt gestört . Es ist der Eisenbahn - und
Wasserweg , der die östlichen Festungen Verdun und Ton '

über den Hauptwaffenplatz Chalons
'

mit den f -anzösisch . n
Nordhüfen verband . Die Nachricht von dem Vorstoß über

T "re - en-Tardenois , das 15 Kilometer nördlich der Marne
Aegt , hat daher in Paris Entsetzen h-ervorgernfen . Mini¬
sterpräsident Clemcncean war eben noch an der Front .
Jetzt eilte er heim ; tränenden Auges konnte er den
Abgeordneten nur sagen , er habe Bewunderungswürdiges
Msehen , aber die Lage sei sehr ernst . Und die Presse ist

it ihm einig . Das Blatt „ Oui " sagt : „ Diesmal geht
^ um unsere Haut !" Das Publikum wird mit der ÄuK^
Wt auf die amerikanische Hilfe vertröstet . Die Aisne -
Wlächt wird jetzt als das gefährlichste Ereignis betrachtet ,
oaK Frankreich seit Kriegsbeginn betroffen hat , denn die
-Franzosen fühlen , daß es um Paris gehe . Daß die Lage
tatsächlich nicht nur an dem Stück Aisne -Ufer sehr kritisch
geworden , darüber kann nun allerdings kein Zweifel mehr
sein , namentlich wenn auch Reims , der nordöstliche - Schutz¬
pfeiler , der Paris am festesten zu stützen schien, fallen
sollte . Reims ist jetzt so weit cingeschlosfen , daß es nur
noch nach Süden gegen Epernay und Chalons offenen
Zugang hat . Nördlich sind die deutschen Kanonen durch
die Siege bei Nenvillette und Betheny am 29 . Mai
in unmittelbare Nähe herangekommen .

Am 30 . Mai wurden die befestigten Stellungen von
Gueux und Thillois , westlich von

'
Reims , im Sturm

genommen , Thillois aber liegt von Reims noch höchstens
5 Kilometer entfernt . Tie Franzosen sind immerhin
noch so ehrlich , daß sie die verlorene Schlacht in ihren
amtlichen , Berichten wenigstens zugeben , wenn sic auch
noch reichlich beschönigen und Wichtiges an ^uführen ver¬
gessen . Tie Engländer in ihrem dummen Hochmut tun
aber , als ob sie der ganze Kampf gar nichts anginge ,
obgleich sie einen nicht geringen Teil zu den 45 000 Ge¬
fangenen , den 400 Geschützen und den Tausenden von
Maschinengewehren usw . stellen , die den Deutschen zur
Beute goallen sind , lieber Europa draußen , wo die
englischen Berichte vor allem verbreitet werden , soll man
Hen nicbt erfahren , wie es um John Bull auf dem

I WTB . meldet : Fast allen an der Aisnefront ein
! gesellten feindlichen Divisionen war Ruhe versprochen
l worden , auch denen , die Hals über Kopf im Verlaufe der s
; Schlacht in den Kampf geworfen wurden . Eme dieser ^

Divisionen blieb zwei Tage ohne jegliche Verpflegung .
Das aktive 41 . französische Korps ist fast geschlossen
Gefangenschaft geraten . Tie diesem Korps unterstellt ge¬
wesene erste Division wurde ohne Artilsicriennterstützung

urgen - - - - , , . . . „ ^ . ,,
Einbuße an Gefangenen als anfaerieben gellen . An vrel -m
Stellen leisteten die Franzo

'en zähesten Widerstand . Bi
der Barbaros

'a -Hö . ll> wclr e sich ein französischer Major ,
indem er unaufhörlich selbst Handgranaten aus unsere
Sturmtrnppen warf . Nur mit Muhe gelarrg es , den

tapferen Offizier zu überwältigen . Tie überall vorhan¬
denen großen Höhlen wurden znm Verderben der Gra -

benbesatznngen und Bereitschaften . Unser wohlgezieltes
Artilleriefeuer gestattete ihnen nicht , ihre Untcrschlupfe
zu verlassen . Äls das deutsche Feuer nachließ , standen
die Angreifer bereits mit Mcsiclsinengew 'hren vor den
Eingängen , In einer dieser Höblen wurden allein 250
Gefangene gemacht . Bei Vaudesiin f -el ein Regiments -
stab in deutsche Hand .

Aus Paris meldet ^Havas , daß bei der neuen Be¬
schießung von Paris durch das weitjr wende Geschütz
die Geschosse ein stärkeres Kaliber (24-' gegen früher 21 cm )
answeisen . Tie Explosion sei geräuschvoller und von
größerer Kraft .

! Neues vom Tage .'
Der ReichsLagsOräffdent .

Berlin , 31 . Mai . Die Zentrmnsfraktion des
Reichstags wird , wie verlautet , den Abg . Fehreubach
für den Posten des ersten Reichstags -Präsidenten vor
schlagen . Die Fortschr . Volkspartei betreibt die Kan¬
didatur 7>es früheren

' Staatssekretärs Dernburg . Tie
Stellungnahme der sozialdemokratischen Partei ist noch
nicht sicher bekannt -

Auszeichnung .
Berlin , 31 . Mai . Am 28 . Mai überreichte der

' bulgarische Militärbevollmächtigte im Großen Hauptquar¬
tier , Generalmajor Gatschew , im Aufträge des Königs
der Bulgaren dem Oberbefehlshaber ' der Heeresgruppe
Herzog Älbrecht , dein Herzog AlbrechtvonW ü r t -

temberg , den bulgarischen Kriegsorden für Tapferkeit
I . Klasse,

'
die gleiche Auszeichnung , lste erst vor kurzem

auch dem deutschen Kronprinzen und dein Krön
Prinzen Rupprecht von Bayer . ii verliehen wor
den war .

Falsche Meldung .
Berlin , 31 . Mai . Die Blättenneldnnaen , daß der

Großherzog von Hessen zum Generalgouvernenr der öst -

östlichen Okkupationsgebiete ernannt worden >ei ,
'entbehr '

jeder Begrnnd ' Ug . Ein derartiger Plan besteht nickst
und hat nicht bestanden .

Fürst Leopold -Akademie .
Detmold . 31 . Mai . Fürst Leopold hat anläßlich

seines Geburtstags , um den Kriegsbeschädigten und den

Deeresangchörigen Hilfe zu leisten , eine Akademie in
Detmold

'
gestiftet , die ihnen eine Ausbildung in neuer

mid fruchtbringender Tätigkeit sichern und den ferneren
Lebensweg erleichtern soll .

Verband deutscher Buchdrucker .
Würzbnrg . 30 . Mai . Tie Generalver -sammlung

de? Verbandes
'

deutscher Buchdrucker beschloß ,
' den bc

stelstnden Tarif nicht zu kündigen . Vielmehr die

Tariiaemeinschaft weiter ausznbanen . Dagegen wurd -

eine Äenderung des Tarifs für 1918 beschlossen, ferner
eine angemessene Erhöhung der im November vor . Iah
reS gewährten Zulage , die spätestens am zweiten Zahl
tag im Juli dieses JahreS an alle Gehilfen zahlba¬
rst . und eine Bemcssima des Stundersiotzns nach dem

Gesamtwochenverdienst einschließlich der TcuernngSzulagc
Tie Tarifändcrung soll elntrelen , wenn die Teuerungszu
läge abgelehnt wird . Sämtliche Anträge sollen dem Ta¬
rifamt der deutschen Buchdrucker zur Kenntnis gebrach : ^
werden . Tie Versammlung beschloß, die Verantwortung

'

für die Teilnahme der Mitglieder an den politischen
Streiks im Januar d . I '

. abznlehnen ; zugleich lehnte der
Vorstand die an den Deutschen Buchdrnckerverein ausge -
gesprochene Kontraktbruchstrafc ab .

Ern Munitionslager in die Luft geflogen .
Bukarest , 31 . Mai . Das von russischen Truppen in

der Nähe von Nicolina bei Jassy eingerichtete Muni¬
tionslager ist in die Luft geflogen . Die Explosion war¬
fst furchtbar , daß in der Stadt Jassy die' Fensterscheiben
zersprangen und die Leute glaubten , daß es sich um
ein Erdbeben handle . Die Explosion wurve durch Zer¬
setzung des Pulvers , das von schlechter Beschaffenheit war ,
verursacht . Die Zahl der Toten beträgt 49 , die der
Verwundeten 68 . Generalse -dmarschall v . Mackensen
sandte an den Miniflerpräsidepten Marghistman , der zur
Zeit in Jassy weilt , ein Beileidstelegramm .

Ans dem Baltenland .
Mitau , 31 . Mai . Der preußische Minister des

Innern Dr . Drews und der preußische Finanzminister Dr .
Herght sind gestern hier eingetroffen .

Der Widerstand der Aren .
Amsterdam , 31 . Mai . Nach einem hiesigen Blatt

erfahren die „Times " aus Dublin , daß die Nationalisten¬
partei beschlossen habe , jetzt noch nicht ins Unterhaus
znrückznkehren .

Englischer Kaffee raub .
Lo '. ' don , 31 . Mai . (Reuter. ) Ter Priscngerichtshos

hat in der Verhandlung über 14500 Sack Kaffee im
Werte von 1860000 Mark , die , von Guatemala an ver¬
schiedene Empfänger in Skandinavien bestimmt , neutra¬
len Schiffen durch englische Kreuzer in den Jahren 1915
und 1916 weqgenommcn worden waren , erklärt , daß

eure .

das letzte Bestimmungsland Tent s ch land s»i und das
her den größten Teil der Güter als gute Prise «rklÄst .

. Ein Widerstreit .
. ,Ber » , 31 . Mall Der seitherige Geschäftsträger d - r

russischen Regierung verweigerte den Vertretern der bol¬
schewistischen Regierung die Auslieferung der Gefandt -
ubaft <sich!üsse! . Die Sovjetvertreter mußten daS HcmS
verlassen , nachdem polizeiliche Hilfe herbeigeholt war .

Die Ereignisse im Westen . -
Fliegerangriff a -ff Karlsruhe .

WTB . Karlsruhe , 3l . Mai . ( Amtlich .) Heute vor¬
mittag 9 Uhr griffen etwa 10 feindliche Flugzeuge die
offene Stadt Karlsruhe an . Sie warfen dabei mehrere
Bomben , wodurch 4 Personen getötet , und 6 nicht
unerheblich verletzt wurden . Außerdem erlitt noch
eine Anzahl von Personen ganz leichte Verletzungen . Auch
wurde einiger Häuser - und Materialschaden « ngerichtst .
2 feindliche Flugzeuge wurden abgeschlossen.

Die Westfront .
Berlin , 3ll . Mai . Die ganze Front von der Meeres¬

küste bis in die Gegend östlich Reims hat sich bereits
von 250 auf 200 Kilometer verengt . Davon find um
50 Kilometer noch nicht angegriffen und durchbrochen

-und zwar ist das der Raum Arras —La Bassee und d«
Abschnitt von Ipern bis zur Küste .

Ans dem Flugplatz Magneux , der in aller Eilt
von den Engländern verlassen wurde , find 13 guttrhallem
Flugzeughallen mit 20 flngfertigen Apparat « !
worden .

Der französische Bericht .
WTB . Paris , 31 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Die französischen Truppen behaupteten kraftvstt
den Westrand von Soissons . aus dem der Feind trotz wieder -

^ Holter Versuche nicht umbrechen konnte . Weiter südlich spielten
sich an der Straße Soissons — Hartennes erbitterte Kampfe av ,
ebenso an der Front Fere - en-Tardenois — Bezillp . wo die fran¬
zösische » Truppen , unterstützt »durch Reserven , dem deutschen
Vormarsch mit nnermüdticher Zähigkeit Widerstand leisteten . Am
rechten Flüge ! brachen die englisch- französischen Truppen an der
Ftont Broiüilet —Thillois ebenso wie nördlich von Reims atie
Stürme der Garde ans ihre Stellungen .

Der englische Bericht .
WTB . London , 31 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern

abend : Lin . erfolgreicher örtlicher Vorstosz wurde i » der ver¬
gangenen Nacht von französischen Lr -wpen östlich des Dikke -
buschsecs unternommen und führte zu A , :r Verbesserung unserer
Sieliung in diesem Abschnitt . Bon der übrigen britischen Front
ist außer beiderseitiger Artillerietätigkcit nichts zu l»«richten .

*

Dev Krieg zur See .
Berlin , 31 . Mai .. Im nördlichen KstvcrgsAsI

wurden BRT . versenkt .
Basel , 30 . Mai . Einer amllichen Mitteilung

des japanischen Marincminffteriums ist zu entnehmen ,
daß am Abend des 31 . März ein Triippentranspsvt -
dampser im Mittelmeer aus einem von japanischen Tor¬
pedobooten gedeckten Ecleitzug heransgeschossen und s<
schwer beschädigt wurde , daß das Schiff nahezu sank .
400 Mann der an Bord befindlichen Truppen wurden
von dcn japanischen Zerstörern gerettet . .

- - . -T

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 31 . Mai . Am ' lich wird verlautbart :

Tie Kgmpstätigkeit im Tonalegebixt beschränkte sich
stcrn auf zeitweises Artilleriefeuer . Ein Angriff
Caposile wurde abgcwiesen .

Ter Chef des Genkralstab ^ EW

Waden .
Zweite Kammer .

(-) Ka . lSrnhe , 30 . Mai . Die Zweite KamÄTf L»,
. . digle . am Mittwoch die Aussprache über die meisten -.

Kapitel der Recsiernngsdenkschrift über die KriegSmaßnahx -
men . Nur das Kapitel über die - Versorgung mit Bwtz
Fleisch usw . steht iwch-zur Beratung aus . In fast Zr/zstK« ..
diger Rede beantwortete Staa .sminister v . Bodman dH:
vorgetrageuen zahlreichen Wünsche . Der Minister erklärte¬
daß die Negierung alles tun werde , um die Arbeitsleistung
der Landwirtschafl zu stärken und für Arbeitskräfte zn
sorgen . Die Znrückversetznng der in preußischen Truppen¬
teilen stehenden Badener geschehe auf einen besonderen
Wunsch des Großherzogs . Eine ungleiche Behandlung der
Badener in preußischen Truppenteilen dürfe nicht Vor¬
kommen . Zur Bekämpfung der R e b kr a n khei t en müß¬
ten die Landwirte Pyrozyt verwenden , da im nächsten
Jahr kein Knpfervitriol mehr zur Verfügung stehe.
Eine Herabsetzung der Heupreise sei nicht wünschens¬
wert . Ter Höchstpreis für Willc -nhen dürfte wieder 8 Mk .
und für K'

lceheu 9 Mk . betragen . Da die Petro¬
leum kn a p p h ei t anhalte , sei keine Aussicht , den nicht
mit Elektrizität versorgten landwirtschaftlichen Kreise mehr
Petroleum -zuznweisen . Es werde nötig sein , die Unter¬
stützungssätze der Kriegerwitwen in den Städten zu er¬
höhen . Bezüglich der Wohnungsfrage könne man aiff
den Barackenban wohl nicht ganz verzichten . Die An¬
siedelung der Kriegsbeschädigten müsse erleichtert werde .

Abg . Seubert (Z . ) , gab seiner Bff : i ?d '
guna Aus -

oruck über das , was die Regierung in der Brenneffelfrag «
getan habe . Die Haussuchungen bei den Landwirten dürfe
man nicht überspannen . — Slaatsminffter v . Bodman
bemerkte dazu , dicie Nachforschungen seien notwendig , d«nu
Baden habe mit der Getreideablieferung nicht gut sb -
geschnitten . — Abg . Schell ( Z . ) führte aus , die fort -,
gesetzten Haussuchungen unter den Landwirten haben eine
starke Verstimmung hervorgernfen . Wenn man in
Städten so vorginge , wo gleichfalls Anlaß zu Hau ^ '

suchungen gegeben wäre , würde man auf Widerstand ?
stoßen . Der Redner bemängelte dann die ungenügend «
Schubveworonn " Landes . —- Ab " . Kurz lSvz .?
wies auf dev a e a .si d, .n L . . nde hin . . - -



Mg . Rösch (Soz .)
' erklärte , seine Partei sei mit den l

Maßnahmen der Negierung hinsichtlich der Kontrolle auf j
dem Lande einverstanden . — Abg . Reinhardt (Z .)
erhob Einspruch dagegen , daß militärische Stellen Mann¬

schafteil bestrafen , die sich beschwerdesührend an einen Ab¬

geordneten wenden . — Abg Müller - W inbcim (Natl .s
besprach die Getrcidenachforschnngen und die dadurch her - ,
vorgernfene Mißstimmung unter der Landbevölkerung . ,

Am Schlns
'
e der Sitzung verbreitete sich noch Finanz - ;

minister Dr . Reinboldt über die Abgabe voll bil - f
ligem Holz durch die Großh . Forstämter .

Sodann wurde der Antrag , der Regierung die An¬

erkennung für ihre Maßnahmen auSziisPrecken , einstimmig

angenommen , ebenso die übrigen Anträge , sowcft sie nicht
durch die Reaierungserllänmgen sich erledigt hatten . —

Nächste Sitzung Mittwoch dm 5 . Juni .
Gegen Schluß der Sitzung wurde der null . Abg .

Müller - Weinheim von einem plötzlichen Un¬

wohlsein getroffen , so daß er ans dem Saale ge¬

tragen werden mußte . (Nach unseren Erkundigungen ist

der Zustand deS Erkrankten den Umständen entsprechend

befriedigend . )

(. ) Karlsruhe . 30 . Mai . Ans der stier abgehal¬

tenen Hauptversammlung des Landesverbandes städt . Be¬

amten wurde die Erwerbung eines Kurhauses im mitt¬

leren Schwarzwald als Erholung sheim gutgeheißen .

Ter Verband wird darin von einer Reihe Städtever -

waltunaen finanziell unterstützt .
(-) Karlsruhe , 31 . Mai . Am Donnerstag Vor¬

mittag ist ans noch unaufgeklärte Weise das Fabrikanwesen
von Ä . Elsässer abgebrannt . Der Schaden ist nicht
unerheblich , (z .)

(-) Marttch ? iM > 31 . Mai . Eine 16jährige . Fabrik¬
arbeiterin stürzte von einem fahrenden Straßenbahnwagen ,

herunter und starb an den erlittenen Verletzungen .
(-) Mannheim , 3l . Mai . Ein Beamter de? Kom -

. munalverband ? Mannheim -Land ist wegen Unterschlagung
in .Hast genommen worden . Wi ' es heißt , soll er 18600

Mk . unterschlagen haben . — Ein 46 jähriger Metzger ,
der sich kürzlich am Grabe seiner Frau erschoß , hat

oor der Tat seinen ganzen Besitz an Papiergeld in kleine

Kapierschnitzel zerriß en .
(-) Pforzheim , 31 . Mai . Der Volksschüler Gustav

Streif , der mit anderen Schülern im hiesigen - Bahn¬

hof einen Güterwagen erbrochen , daraus 50 Pfund Zucker

z « stöhlen und diesen verkauft hatte , wurde von der

Karlsruher Strafkammer zu 4 Monaten Zuchthaus ver¬

urteilt .
(-) Schwetzingen , 31 . Mai . Auf dem hiesigen

vahnhos wurde gestern ein von Eppelheim aus an

Kn Frankfurter Hotel bestimmter Koffer beschlag¬

nahmt , welcher außer 15 Pfund Weißmehl 112 Pfund

Herste enthielt .
(-) Triberg , 30 . Mai . lieber die Zulasusng von

Kurgästen in den Luftkurorten des Schwarzwalds ist

für den Sommer 1918 bestimmt , dass der Kuraufenthalt
im allgemeinen drei Wochen nicht übersteigen darf .

Für Militärpersonen und dauernd Leidende sind Aus¬

nahmen vorgesehen . Um Schleichhandel und Lebens -

mittelhamsterei auszuschalten , sind besondere Maßnah¬
men getroffen .

(- ) Endittgett -Kaisersttthl , 31 . Mai . Durch Feuer
wurde das Anwesen des im Felde stehenden Landwirts

Franz Schmidt zerstört . Das benachbarte Anwesen der

Witwe Vögele brannte bis auf den ersten Stock nieder .
' (-) Ächern , 31 . Mai . Der 15jährige Sohn eines

hiesigen Hoteliers wurde von einem Kohlenwagen über¬

fahren und tödlich verletzt .
(-) Konstanz , 3l . Mai . Einen Schleichhandel im

Großen betrieb der 51jährige Zimmermann S . Gruh -

ler von hier . In der Gerichtsverhandlung , in welcher er

sich wegen Schleichhandels und Höchstpreisüberschreitung
zu verantworten hatte , wurde festgestellt , daß er Speck ,
Butter , Hühner und Eier anfgekauft und .zu ungemein
hohen Preisen weiterverkanft halte . So ist er z . B . mit
4 Ztr . Butter und 4 Ztr . Fleisch von Konstanz nach
Duisburg gereist , um die Ware dort abzusctzen . Für
Butter verlangte er für das Pfund 10 Mk . , ebenso für
Rauchfleisch . Die Strafkammer verurteilte ihn zu drei
Monaten Gefängnis und 10000 Mk . Geldstrafe , e

Ist die ri ' ; "Ldv aesähr- . L ?
Eingesandt .

Die Neuordnung , die nach dem Kneip ko -nmen maß/wird
sich auch auf da ;

'
Poiksvili -ün . - nm .' se » erstrecken . Schulfragen

aber hängen innig zusammen mit tragen der Weltanschauung ,
und Schüllmmpfe pfiegen darum meist heftiger Art zu sein.
Darum sollte man nur nllen Seiten von vornherein sich be¬
mühen , in Fragen , die die Schule öeireften , sich größtmöglicher
Sachlichkeit zu besieistigen . Ein Beauftragter des , ,Deutschen
Bundes für christiich- ' vange .ischr Erziehung in Haus und Schule "

hat in den leisten Wochen Vorträge gehalten , in denen u . a . auch
die Einheitsschule als eine Gesihrdüng der christliche» Jugend¬
erziehung bezeichnet wurde . Die Befürworter dieser Schuifon »
sind der Ansicht , das; alle Bildungsstätten , seien sic nun höhere
Schulen oder Volksschulen , die 'Ausgabe habe » , die innere Volks¬
einheit nnzubahnen . Wollen aber die Schulen diese Aufgabe
losen , dann müssen sic sich nicht unter das gleiche Erziehungsziel
stecke » , das zu unterscheiden ist vom Unicrrichisziel , sondern sie
müsse» auch nach dmftft, " , Gr ' mosäg ?» gestaltet sein . Nun
wird in d m heUtl '.en Höhe ,-./1 Schulen der Unterricht in den
weltlichen F . chern für a !-. Hft '

.ft :-. seien sie evangelisch , katho¬
lisch oder i , a -N .i -ch , gemst stcm eilt , ch-n Religionsunterricht
aber sind 10 Zlftinft - , - d du.- m '

.-jiio .i . zu der sie sich be¬
kennen , getrennt . E> gen bieten Zustand erhebt kein Mensch
irgend welche Bedenken . In der künftigen Volksschule soll
cs ebenso gehalten werden . Damit aber sei , so wird behauptet ,
die törunL 'age einer wahrhaft christlichen Klndcrerziehung auf
das schwerste gefährdet . Dieselben Männer aber , die dieser
Best - dm - ,! in Wort und Schrift Ausdruck verleihen , schicken
ihre ir. il r in Gymnasium »der Realschulen .

' Daraus darf
wohl d r Schluß gezogen werde » , das; sie als gewissenhafte
Väter und als Männer , die sich der Tragweite ihrer Schritte
wohl bew '.' s.l sind , die Nederstmoung haben das; in de» ge¬
nannten BUKungsslS ' l .' n esc ? wahrhaft christlich.: Erziehung nicht
nur möglich jst , sondern auch ia .sächlich geleistet wird . Weshalb
aber p-. U nun in ner Lo kssthule , wenn sie genau so
eingerichtet ist nie nn - re h - l -e .i Rea -schuien und Gymnasien
anders sein ?

Die Erfahrung zeigt unwidcricglich , daß die Befürchtungen
gegenstandslos sind . Iw unserem Nachöariande Baden hat man
seit Jahrzehnten dieselbe Gestattung der Volksschule , die von
den Befürwortern der Einheitsschule anacstrebt wird .

' Der Führen¬
der Konservativen hat nun im dortigen Landtage die Erklärung
abgegeben , seine Freunde seien der Anschauung , daß sich diese
Schuifonn bewährt habe und unbedingt bleiben mü '

se . Sei
doch durch sic bewirkt morden , daß cs zwischen den Angehörigen
der verschiedenen Konfessionen , schiedii.hcr und friedlicher zugeb -
als vorher " .

Der Krieg hat gezeigt , daß ein Volk sich nicht mehr »ach
verschiedenen Rechts, -,row,süßen . einem Rechte für die oberen
Volksschichten und einem 'ankern N me für die breiten Doins -
mg-ssen , regieren läßt s^ tt der Volk - Körper nicht schwersten
Erschütterungen imsgeseht , ja in seinem Bestände bedroht sein.
Möchte » das die Gegner der Einheitsschule bedenken , einer
Schule , die im Interesse unserer Bolkszukunft auch auf dem
Grölte des Polkslüldungsivesens den Jüca ' en der Rechtsgleich¬
heit und der Gewissensfreiheit zum Durchbruche verhelfen will .

Vermischtes
260 Kriegswochen . Dieser Tage sind cs 201 Wochen oder

1460 Tage daß der Krieg ausbrach .
Mord . In Würz bürg wurde der Postsekretär Weydr

nachts in seiner Wohnung erstochen. Sein Schwager Magisirats -
»ffiziant Werner ist als der Tat verdächtig verhaftet morden

Me Seuche in Spanien . Die rätselhafte Kranichen io
Spanien breitet sich immer mehr ans . In Madrid allein sind iiöci
120 008 Erkrankungen gemeldet , in Barcelona etwa 30 000 . Dic
Seuche ist auch auf den Kanarischen Inseln ausgetreten . Io
tz-artngena sind auch 2 Alaun des dort internierten deutschen
Tauchboots , U 29 " von der Krankheit befallen , was den fran¬
zösische !! Zeitungen Beranlasftmg zu der Verdächtigung gibt , die
Seuche sei von den deutschen Matrosen eingcschleppt morden .
Die Aerzte glauben , daß der Krankheitserreger ein Katarrk -
Baziilus sei .

Tunnel „ ach Afrika . Ein französisches Biatt meidet , der
spanische Ingenienroberst Mariano Ruöio sei beauftragt worden ,
«inen Plan für die Erstellung eines Tunnels unter der Meer¬
enge von Gibraltar auszuardciten .

Marseille vermehr? sich. Während man im übrigen Frank¬
reich über den Bevölkerungsrückgang klagt , ist die Statistik von
Marseille seit einiger Zeit mehr a 's befriedigend . , Im Jahre
l916 hatte die Stadt 640 000 Einwohner , heute aber zählt
sie bereits 947 000 . Wie diese außerordentliche Vermehrung
zu erklären ist ? Sehr einfach : Nach Ansicht des , Matin " wird
Marseille bald eine Million Einwohner haben — wenn es in
Baris noch mehrere Fernbeschießimgen gibt ! . . .

Witze vom Tage . Beim S t r a f a n t r i t t . Atter Zucht¬
häusler : , ,So , da ivor i wieder , Herr Direkt » , und n Paar frische
Eier Hab ' i Eahna cm mit 'bracht !" — Fatal . Brau ! : „Tagt
nicht heute dein Kegelklub , Schah ? " — Bräutigam chngenchin
überrascht ) : „ Freilich , freilich . . . ich dachte nur , wett morgen
unsere Hochzeit stattfindei . . . du meinst also , ich sott trotzdem
hingehen

'
? " — Braut : „Selbstverständlich wirst du hingcheu . . .

mutzc dich doch abmelden !" ( „Fliegende Blätter .
" )

— Verkehr mit Hem aus ver Ernte 1918 .
Der Bedarf der Heeresverwaltung . cm Heu hat sich gegen¬
über den Vorjähreil erheblich erhöht , da die früher in
den besetzten Gebieten des Ostens - Versügbaren Ranhfut -

termengcn für das Feldheer im kommenden Jahr mir
in geringen ! Umfang nutzbar gemacht werden können .
Außerdem sollen die Pferde eine erhöhte Henration
erhalten . Während im Wirtschaftsjahr 1917/18 . zusaiw
men 1,6 Millionen Tonnen Hen für die Kriegswirlschaff
zu liefern waren , werden jetzt 2,35 Millionen Tonnen
angefordert , von denen 0,7 bis 31 . August , 0,2 bis 30 .
November 1918 , 1,2 bis 31 . März und 0,25 Mil
Zonen bis 31 . Mai 1919 anszubringen und abzulie¬
fern sind . Um den rechtzeitigen Eingang dieser Hen -

mengc sicherznstellen , soll hie Unlervcrteilung für die
bis 31 . August fälligen Lieferungen schon bis

'
l . Juni ,

für die Zestmenge von 1,65 Millionen Tonnen bis zuw
1 . September 1918 vorgeuommen sein . Im Unterschied
von der vorjährigen Regelung soll die Versorgung der
nicht selbst Heu erzeugenden Tierhalter nicht mehr vor¬
der LandeSsuUermittelstelle allein vermittelt , sondern
grundsätzlich in die Hand deS Lieferungsverbands des
Wohnorts der Tierhalter gelegt werden . Demgemäß er¬
folgt die Ausstellung der Bezugsscheine im kommen
^<m Wirtschaftsjahr in der Regel durch die Lieferung

'

„ rbände . Nur in den von ftcr Landessnitermittelstft . c ,
noch zu bezeichnenden Bedarfsverbäudcn haben sich di :
Tierhalter wegen Zuweisung von -Hen mit » Ansstclluns
von Bezugsscheinen auch künftig an die Landessutterinft
lelstelle zu wenden . Die Beförderung von Hen c - oer

Eisenbahn setzt , wie bisher insoweit , als es si . >> mckst
" >l Sendungen an die Militärverwaltung oder an wstrst

. mibe '-gische Liefernngsverbände handelt , die Abstempe¬
lung des Frachtbriefs durch den Lieserungsverband vor¬
aus . Zur Verhinderung von Umgehungen dieser Vor¬

schrift ist die neue Bestimmung getroffen , daß nachträg¬
liche Bersandverfügungen des Absenders in allen Fäl¬
len nur zulässig sind , wenn sie den Stempel des Licfe -

rungsverbnnds tragen . Die - Beförderung von Hen mit
der Achse ist wie bisher nur ans Grund eines aus einen

bestimmten Tag lautenden Befördernngsscheins zulässig .
Dieser kann künftig außer vom Liefcrnngsverband auch
von der Gemeindeverwaltung ausgestellt werden .

— Dev Hduvreis für 1918 wurde auf 9 Mk .
für Klechen und 8 Mk . für Wiesenheu den Zentner fest¬
gesetzt . Für Preßhen erhöht sich der Preis um 60 Pfg .
Der Liesernngsverband erhält für Unkosten eine Ver¬

gütung von 60 Pfg . für den Zentner .
— rreSev de» Stand der Weinberge schreibt

sie Zeitschrift des württ . Weinbauvereins auf Grund der
Lertrauensmännkrbe -. ichte aus den Weinbaugegenden des
itandes : Der Austrieb wird fast vom ganzen Lande als

sin recht schöner und gleichmäßiger , der Traubenansatz
als ein befriedigender bis reichlicher geschildert . Bcson -

)Lrs stark war das Wachstum in den auf den 15 . Mai

olgenden herrlichen sonnenreichen „ Sommertagen "
. Bor -

acrhaild ist der Stand der Weinberge in jeder Hinsicht
liclvcrsprechcnd .

— Eine Richtigstellung . Jir einem Vortrag , den
Tr . Bovcnschcn von der Reichsstelle für Gemüse und

Obst vor einiger Zeit in Leipzig cph ' lten hat , hat ev
auch die deutsche Znckererzeugnng erwähnt und hervor¬
gehoben , daß iin letzten Friedensjahr sehr viel
mehr Zucker in Tentschland hergestcllt worden sei , als im

Inland verbraucht wurde , es sei daher eine größere
Menge zur Ausfuhr gekommen . Durch einen Irrtum
der Zeitungsbcrichlerstattuug über den Vortrag oder durch
einen Trnck ' ehler ist aus dem letzten „ Friedensjahr "

daS letzte „ Fsichsibr " geworden . Die . Folge war eine

große BennruhrgUt - o . . ft . . . c- . . » .
Verbraucher beschweren sich Va . c. - c ,

^ : m Jah -

- re , wo doch die Zuckerverteilung nicht al ^ n nvvia ge -

j wesen sei und überall gern mehr Zucker genvwm -n
' worden wäre , noch große Mengen Zucker dem Ausland

Angeführt seien . Das ist aber nicht der Fall . Tie zur
Verteilung stehenden Zuckermengen inländischer Erzeu -

aung sind durch Ausfuhr nicht geschmälert worden .
— Enteignung von Bronzcglocken . Ter Be¬

darf der '
Heeresverwaltung an Kupfer und Zinn macht

eine nochmalige Durchprüfung der Glocken auf ihren
Kunstwert usm . durch Sachverständige nach einheitlichen ,
vom Kricgsamt im Benehmen

' mit den bundesstaatlichen
Regierungen ausgestellten Richtlinien erforderlich . Für
Glocken , die innerhalb einer Frist vön 6 Wochen nach
Zustellung der Entcignungsanordnung zur Ablieferung
gelangen , kann neben den Uebernahmepreisen eine Ver¬
gütung von 1 Mark für das Kilogramm für rechtzeitige
Ablieferung ansbezahlt werden .

Nachforschungen nach Verrnitzten. Wie schon
bekannt gegeben , hat das Zentralnachwciscbüro des Kriegs -

ministcriums die Abbildungen von in Lazaretten ver¬
storbenen Heeresangehörigen veröffentlicht , deren Per¬
sönlichkeit bis jetzt nicht hat ermittelt würden können .
Diese Veröffentlichung kann bei den Kgl . Oberämtern
sowie bei allen militärischen Kommandobehörden , Gar¬
nison - und Bezirkskommandos , Ersatztruppenteilen und '

Lazaretten eingcsehen werden . Anfklärende Mitteilungen
über dic abgebildeten unbekannt Verstorbenen sind an
das Zentralnachweisebüro des Kriegsministeriums Ber¬
lin , NW . 7 , Dorotheenstr . 49 , zu richten .

— 11 . Staatslotterie . 5 . Klasse . Aus Würt¬
temberg gefallene Gewinne : 15 000Mk . auf Nr . 187 297 :
3000 Mk . auf Nr . 31767 , 174 594 ; 1000 Mk . auf Nr .
174 500 , 174 585 , 176 951 , 178 427 , 184 219 , 187 436 ,
189 614 . 200 471 ; 500 Mk . auf Nr . 175268 , 176 507 ,
176 045 , 177 220 , 177 412 , 1841 Och 187 388 , 187 483 ,
138 365 , 189 436 , 201599 . Außerdem 160 Gewinne
«i , 240 Mk . ( Ohne Gewähr . ) > m ,

Württemberg . »
(-) Stuttgart , 31 . Mai . (Verlobung im K ö -

nigsha u s e . ) Der „ Ncutl -
'
ngcr Generalanzeiger " berich- f

: c"c.
'

die älteste Tochter des Herzogs - Albrecht , Herzogin -
-Maria Amnlia , geb . 15 . August >897 , werde sich mit

dem Ksionprinzcn Friedrich August von Sachsen , geb .

15 . Januar 1893 , verloben .
( -) Stnitgart . 31 . Mai . (Jubiläum .) Schrrst -

lsiter Adol -- H
'
eller kann am l . Juni ans eine 25jäh - '

rige Tätigkeit am „ Schwäbischen Merkur " zurückblicken . ,
.'Heller ist Vorstand des Württ - Journalisten - und Schrift -

.
-

tzellervercsins bzw . des Landesverbands der Presse Wärt - .
'

embergs und Hohenzvlwrns seit dessen Gründung und hat ;
sich um die Berufsangelegenheiten der Journalisten und .
Schriftsteller - hervorragende Verdienste erworben . i

( - ) G ; : -: sind , 31 . Mai . (M i e t e st e i ger un g . ) Ter

Haus und Lrttiidürsitn 'rvercm hat beschlossen, die Woh -

-nngc -müsien - ab 1 . Jul - um 15 v . H . zu erhöhen . Es .

oarde sestaestellt, - ' daß hier keine Wohnungsnot besteht .

( . ) A-rsittKrsil , 31 . Mai . ( Ersatzwahl . ) Tie

mftiom -illiberaie Partei hat als Kandidaten für die Land -

lagse iafti .den Dr . med . Etter in Schwenningen
twgeftft ft Aller Voraussicht nach wird bei der WahE
der Vurgft -iede eittgehalftm werden .

MksimWHchrs Wetter .
Unter der forHam -ruden Herrschaft des Hochdrucks

ftst am Sonntag und Mo » lag nachts kühler , taHsübHl
mäßig warmes und trockenes Wetter zu erwarten . hsCB .Z

Opfer für die Kriegsbeschädigte r ,
Tu sollst opfern denen , die für Dich geopfert h - tz -

.
-

Was gaben sie und was gibst Tu ?
Sie gaben ihre Gesundheit und hätten ihr Leben ge¬

geben , wenn es das Schicksal von ihnen gefordert hätte ,
wie von so vielen ihrer Kameraden . Du aber follstz
mir Geld zum Gegenvpfer geben . Nur Geld , damit Teintz .
Beschützer wieder arbeiten , wieder leidlich leben , wiederj
sorglich gepftegt und vor Not bewahrt werden können . -

Tu kannst so reich nicht sein , daß je zu viel wäre /
was Tu spenden kannst . Tn kannst so arm nicht sein ,
daß Teine kleine Gabe nicht Deinen reinen Willen zur -
Dankbarkeit bewiese und nicht Hülse, die Summe zu meh -
reu , die einer heiligen Pflicht dienen soll .

Laß Dich nicht lange bitten , wenn Dir in diesen
'

Tagen die Hand entgegengestreckt wird , die zur Spende i
für die Kriegsbeschädigten sammelt . Denke , es ist Deine ,

'

gerade Teine ureigene Dankesschuld , die nur ein wenig '

abzutragen jetzt die glückliche Gelegenheit kommt . j
Tie Ludendorff -Spende ist Deine Sache , denn sie ,

ist die Sache Deines Volkes , ist eine Sache einfachster f
Menschlichkeit .

So gib und sporne andere an zu geben , und '
gönne i

Dir nicht Frohsinn in diesen Tagen,
'
bis Tu gegeben,

'

hast für die, die Schlimmes tragen für Dich und ohne '

deren Leid Tu vielleicht niemals Frohsinn mehr hättest j
haben können . . !

Gib am Opfertage Teine Gabe für das Opfer der !

Kriegsbeschädigten , die mehr für Dich gaben , als Tn -
je wieder geben kannst . i

Mehre die Lndendorff -Spende ! .
'

— Ter Jtttti . Ter Juni schließt als sechster Mo - c
nat unseres Kalenders die erste Hälfte des Jahres ab . j
In ihn fällt der längste Tag des JahreS , in unserem ,

Jahre ist es der 22 . , der das Jahr in zwei Hals - ,
:en teilt , in deren einer die Tage zu -, in deren anderer 1

dic Tage abuehmen . Ter längste Tag ist zugleich der !

Tag deS Sommeranfangs und der Juni gehört demnach s
istroiiomisch noch zum großen Teile zu den Frühlings - '

nonaten , während er in melereologischer Hinsicht zu - I

weist einen durchaus sommerlichen Charakter hat . Den i
Namen Juni führt der Monat nach einigen nach Zn - ^



niiiS Brutu ? , dem ersten Konsul : der römischen wepnvr
nach anderen nach der römischen Göttin Juno , der
geweiht war . Sein deutscher Name ist Brachmond , der

, ' och in zahlreichen Gegenden unseres Vaterlandes ge¬
braucht wird , zum Teil in dsen Verkürzungen Brache
oder Brachat , weil in ihm die Felder , die brach gelegen
haben , umgebrochen worden . In unserem Jahre sind
von den 30 Tagen des Monats 5 Sonntage . - Tie Tages¬
länge beträgt am 1 . Juni 16 Stunden 23 Minuten ,
am 30 . Juni 16 Stunden 43 Minuten , am 22 . , dem
längsten Tage des Jahres 16 Stunden 45 Minuten .
Am 8 . Juni abends 8 Uhr 29 bis 1 Uhr 46 findet
eine totale Sonnenfinsternis , am 24 . Juni von vormit¬
tags 10 Uhr 46 Minuten bis 12 Uhr 10 Minuten
mittags eine teilweise Mondfinsternis statt . Beide sind
bei uns nicht sichtbar . Die Wetterregeln lauten : Singt
die Grasmück ' eh' treiben die Neben , will Gott ein gutes
Jahr uns geben . — Im Juni wird des Nor dwinds Dorn

K^ Oberamt Neuenbürg .
"

Hmsmh.« ckhr im Fmmr M .
I . Die Dauer des unbeschränkten Aufenthalts ortsfremder

Personen zu Kur - , Erholung ? - oder Vergnügungszwecken in
Heilbädern , Kurorten und Erholungsplätzen des Bezirks
Neuenbürg wirb mit Zustimmung des K . Ministeriums des
Innern bis auf weiteres auf

3 LVochsn
festgesetzt. Ausgenommen sind die das Heitlmd Wiiddad
gebrauchenden Personen , für die bis auf weiteres e ne un¬
beschränkte Aufenthaltsdauer von 4 Woche » zugelassen ist .

II . lieber die Höchstzahl der in den einzelnen Fremt en-

mrkehrsorten und Gast -Stätten zur Beherbergung zugelassenen
Fremden werden Bestimmungen getroffen werden . Diese
werden durch die Bestimmungen über die Aufenthaltsdauer ^
(oben Z . I) nicht berührt .

III . Aus die Verfügung des Ministeriums des - Innern
über die Regelung des Fremdenverkehr tm Sommer 1918
vom 25 . Mai d I . und auf die Verordnung des stell » .
Generalkommandos über den Fremdenverkehr vom gleichen
Tag — beide abgedruckt in der Beilage zum Staatsanz .
Nr . 122 v . 28 . Mai — wird hingewiesen .

Den 29 . Mai 1918 . Oberamtmann Siegele .
Zur Beachtung bekannt gemacht.
Wildbad , den 30 . Mai 1918 .

_ Stadtschultheißenam t : Bätzner .
K . Oberamt Neuenbürg .

Einschränkung des Brotge¬
treide - und Mehlverbrauchs.
. ! I . Mit Rücksicht auf die Knappheit der vorhandenen ein - '

heimischen Brotgetreiderwrräte und aus die Verzögerung der
Einfuhren aus der Ukraine hat die Reichsgetreidestelle init
Genehmigung des Kriegsernährungsamts u . a . fol endes
bestimmt :

1 ) Die als Höchst « -» brauch zulässige Tageskorfmenge an
Mehl für die versorgungsberechtigte Bevölkerung wird vom
16 . Inni 1818 ab aus 160 Gramm festgesetzt (statt
bisher 200 Gramm ) ;

2 ) vom gleichen Zeitpunkt ab sind auf Reichs veise -
dvotmarke « durchschnittlich nicht mehr als 200 g Gebäck
auf den Kopf und Tag zu verabfolgen ; es dürfen daher
für jeden Reisetag an eine Person künftig nicht mehr als
vier Reichsreisebrotmarken ausgehändigt werden (statt bis¬
her 5 Marken ) . !

II . Infolge dieser Herabsetzung der Mehlration wild bc- 1
stimmt :

1 ) Von den — bereits gedruckten — hellgrünen Mehl -
und Brotkarten für den Monat Juni werden die auf 150
Gr . Mehl oder 200 Gr . Brot laufenden Bezugsmarken mit
deir Buchstaben ? . 6 , bl und O für « » gültig erklärt .

2 ) Die für ungültig erklärteil Bezugsmarken sind durch
die Kartenabgabestellen vor der Ausgabe der Mehl - und
Brotkarten abzutvenne « » nd zn vernichte » .
r 3) Sie dürfen von den Bäckern und Mehlhändlern » icht
ringelost und nicht an die Mehlanweisungsstellen abge¬
liefert werden . Mehlanwrisunge « dürfen auf solche
Marken » icht erteilt werden .

4) D ' e Juni - Marken über je3l5 g Mehl mit den Buch¬
staben L und lVl berechtigen , soweit der Vorrat reicht, zum
Bezug von Weizenmehl statt von gewöhnlichem Brotinehl .

III . Die ( Stadt - ) Schnltheisteniimter werden beauf¬
tragt , den Bäckern und Mehlhändlern , sowie gegebenenfalls
den besonderen Kartenabgabenstellen vorstehende Bestimm¬
ungen sofort « nterschrlftlich zn eröffne » .

Den 27 . Mai 1918 . Oberamtmann Siegele .

Bekannt gegeben
Wildbad , den 30 . Mai 1918 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Bekanntmachung .
Auf die am 1 . Juni d . Js . ausgegebene Mehlbezugs¬

marke Nr . kl wird bei den Mehlhändlern Eugen Pfau , Karl
Maier und Firma Pfw nkuch hier , in Sprollenhaus bei
Georg Friedrich Haag , in Novnenmiß bei Wilhelm Haag ,
335 gr Weißmehl abgegeben . Die Marken sind bei den
Mehlverkäufern bis Montag , den 3 . Inni abends 6 Uhr
abzuliefern .

Wildbad , den 1 . Juni 1918 .
S ' ndt . Leber , smi kieke,nrt .

noch nichts ververven an dem Korn . — Stellt der Juni
mild sich ein , wird mild auch der Dezember sein . -

,̂ >uni trocken mehr als naß , bringt gut Naß dem Win -

terfaß . . .

Skandinavische Konferenz .
Koventmaen 30 . Mai . Das Ritzau -Bureau er-

fährt B V ^ chste skandinavische Ministerkonserenz

am 26 . Juni und die folgenden Tage m Kopenhagen statti-

Nnden werde . ^

Kathol . Gottesdienst . Sonntag , den 2 . Juni . lo Uhr
Amt ,

b Uhr Christenlehre und Andacht . Montag keine
Messe , au den übrigen Tagen 7 Uhr hl . Messe . Montag
und Dienstag abend 6 ' / - Uhr Andacht . Kriegsbetstunde :
Freitag abend 6 ' - Uhr . Beicht : Samstag nachm , von 1 — 4
Uhr . Kommunion : Sonntag 6 '/r Uhr , an den Werktagen
bei der heil . Nieste .

Gv . Jünglingsvevein . Sonntag , 2 . Juni , nachm .
4 Uhr Spiel und Vereinsstuude .

Druck u . Verlag der B . Hofmannstchen Buchdruckerei
Wildbad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

V Gv . Gottesdienst . 1 . Sonntag nach Dreieinigkeilsfest .
2 . Juni . Vorm . V< 10 Uhr Predigt : Stadtpfarrer Rösler .
Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den Töchtern : Stadtvikar
Remvpis . Abends 8 Uhr Bibe lstunde : Stadtvikar Remppiß

Weiterer Krenz -Mtter 2 . Kl .
Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Kl . wurde ferner

geschmückt : Karl Treiber , Sohn deS Bäcker¬
meisters Georg Treiber voll hier .

Wir gratulieren .

li . 8 s . ,
8 s » « .

- 8 ks .

Bankgeschäft

Stuttgart , Lange Straße 6 M Mm -Ttr )

(früher Königstr . 35 )
Fernsprechanschlüffe Nr . 8355 , 8336 und 8357 ." - - Mr ' " "" "

kl! ÄMÄtim»
Friedenswerte .

Smial-MeilW für »Mimte WeriWim.
Kostenlose individuelle Beratung in allen Fragen der Kapitalsausiultzung .

S« > . Mllhesttt
Wildbad .

Dir . Steng -Kranß .
Kente abend

Schnihler -Airend

Liebelei .
Komödie in 3 Auszügen
von Arthur Schnitzler .

Sonntag abend

Mer EtlüublM .
Operette in 3 Akten

von Edm . Eyßler .

Kel
'
ucl - L

wird für sofort ein jüngerer

Hausdiener
und eine

Saaltochter .
Georg Math .

K . Oberamt Neuenbürg .

Eiilinach-Zucker .
Im Juni d . I . werden auf den Kopf der Bevölkerung

2 Pfund Zucker für häusliche Obstvermertung ausgegcdeu
'

werden . Dazu wird folgendes angeordnet : j - :
1 . Nach den vomKriegZernährungsami ausgestellten Grund - :

sätze » darf der Zucker nur au Haushaltung u . nicht an
Einzelpersonen ohne eigenen Haushalt , abgegeben wer¬
den . Der Begriff j „ eigencr Haushalt " ist indes nicht
zu eng auszutegen . Die Vorschrift soll nur .verhindern .
daß Einzelpersonen , die keine festen Beziehungen zu l
einer Haushaltung haben und bei denen keine Wahr¬
scheinlichkeit besteht , daß sie den Zucker zur Herstellung l
von Dauenvarnn verwende » , größere Zuckermengen er - j
halten und damit die Gefahr gefördert wird , daß der ;
Zuck r nner ' aubtec Weise verkauft wird ,

Solche Hausha Omgen , die für eine zweckmäßige
Verwendung des Zuckers keine Gewähr bietcn , dürfen
nicht berücksichtigt werden .

2 . Ein Weiterverkauf des Einmachvuck rS andere ist ver¬
boten .

3 . Die Zuweisung an die Haushaltungen ist regelmäßig
nach der Zahl der Hanshaltungsangehöcigen zu berechnen .

4 . Personen , die außerhalb des Bezirks Neuenbürg ihren
ständigen Wohnsitz haben , steht ein Anspruch ans Ein¬
machzucker im Bezirk nicht zu .

5 . Für Kuh - und Geflügelhalter , welche sich ihrer Liest»"

ungspflicht ( Milch , Butterlund Eier ) böswillig entziehen
wird dev Inchevbezng gesperrt .

Den 27 . Mai 1918 / , Oberamtmann Siegele .

Bekannt gemacht.
Wildbad , den 30 . Mai 1918 /

Stadlschultheißenamt : Bätzner .

Kä (e-AbgaSe7
Auf Lebensmittelmarke 8 wird 90 gr Kavtkase abge¬

geben . Listen -Schluß Montag mittag 12 Uhr .
Siädt Lebensrnittel « mt Wikdbad.

Biehsutter .
Nächsten Montog , .den 3 . Inni , vormittags von

8 bis 12 Uhr kommt in der Turnhalle au die Viehbesitzer
der Gemeinde Wiiddad ein kleines Quantum Raps¬
kuchen und Spitzkleie » zur Verteilung .

Aus einen Besteller kommen 20 Pfd . Rapskuchen und
15 Pfd . Spitzkleien . Rapskuchen kostet 18 Pkg , lSwl -kleie
löPfg . das Pfund . Säcke und Kleingeld sind mitzubringen .

Die Parzellen erhalten das Futter von ihrem Anwalt .
S ädi Irr tte v >n i ttelürbgabo stetle

Von heute ab einen guten

191781

Wildbad .

Freiwillige Versteigerung .
Am Montog , den 3 . Inni 1818 , nachm . 2 Uhr

kommen im Pfandwkal folgen e Gegenstände gegen Barzahl¬
ung zur Versteigerung :

1 Uiistmaschine ( wenig benütz !) , 1 Holzkavve » ,
1 Wtvotrinttof , n , 2 Stehlampen , 15 Karst blech ,
1 WigeUrachel . 2KshtenhÜKcletIe » , rWindmaschine ,
2 Sticfcihölzev , 1 Schirmständer 2 Tischdecke !,
je 200 —235 em . 2 Bettstellen mit Rost , 6 Kissen ,
1 Tisch , 2 Küchrnkäst - « , 2 Uachttischche » , 1 Kiadev -
fthev , 1 Fauteuil , 1 Fnszschsmri , 1 Lttstnr ( 3 - slamm . )
6 rietst . Kampe » , 1 Kiirrfev , 85 — 820 em und eine
spanische Wand , 7lei !ig H

Wildbad , den 1 . Juni ! 9I8 .
Hähle , Gerichtsvollzieher .

KeHuM o . 8vkn .
« uv kvuiF - krir - lktr ' . 68 .

äuins .
Lri8l « roii i » ui » ä au88 ^ i ' llLus « .

ürriul - nmi ^ ii8 «pkl «»^ .

„MatskeHer " .
Morgen Gormtag

Bockwürste und
Hammelsgoulasch .

Tüchtige
Mgstsüls
aus Hausiustallatioue «,

für sofort gesucht , ebenso ein

jüngerer Mann ,
der mit Pferden und Wagen umzugehen weiß von der

llckilMriiirslk IsMsssk« LA . Mmckr
2 fleißige , ehrliche

werden für Haushaltung ge¬
sucht . A . Winnenthal .

Tüchtiges , ehrliches

wird für sofort gr sucht .
Drogerie Grdman » .

Frisches

6,618886

ist eingetroffen bei
Pfannknch « . Co .

LLUt80duL -

Stsmps !
emvNebkt Ä . Molt .


	[Seite 11021]
	[Seite 11022]
	[Seite 11023]
	[Seite 11024]

